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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 30. Dezbr., Vorm. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
bringt die Ernennung des Banaltafelrath Mazuranie zum 
Präfidenten des neu zu bildenden proviſoriſchen erbato⸗ſlavo⸗ 
niſchen Hofdikaſteriums. g 

Die hentige „Oeſterreichiſche Zeitung“ theilt mit, daß 
Graf Mennsdorff das Miniſterium des Aeußern und Ritter 
v. Schmerling das Präſidium übernehmen ſollen. 

Turin, 29. Dezbr. Ein Dekret iſt erſchienen, durch wel: 
ches die Auflöſung der Kammern ausgeſprochen wird. Der 
Es 


No. 612 


hat großer Empfang ſtattgefunden. 

Aus Rom wird vom 25. gemeldet, daß die Anhänger der 
Annexion Tags zuvor eine Demonſtration beabſichtigt hätten. 
Die Ceremonie in der St. Peterskirche hatte deshalb früher 
ſtattgefunden. ö 8 

Aus Gaeta wird vom 25. gemeldet, daß auch die ent⸗ 
fernten Theile der Stadt vom Bombardement erreicht worden. 

Bremen, 30. Dezbr., Vorm. Die Bürgerſchaft hat in 
der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung den Antrag Meyers 
und Genoſſen auf unbedingte Gewerbefreiheit mit 24 gegen 
69 Stimmen angenommen. 

Peſth, 29. Dezbr. Nach dem „Idök Tanüja“ wird der 
Landtag Anfangs Januar auf der Baſis der Re⸗Jutegration 
einberufen werden. Deäk ift von Wien zurückgekehrt. 

h, 29. Dezbr. Die Wiedervereinigung der Woy⸗ 
wodina und des Banates mit Ungarn erhielt auf Grund 
ſtaatsrechtlicher Anſprüche Ungarns die kaiſerliche Genehmi⸗ 
gung. Die Anſprüche und Rechte der ſerbiſchen Nation ſol⸗ 
len durch eine ſerbiſche Deputation formulirt und deren An: 
träge dem nächſten Landtage als königliche Propoſitionen mit⸗ 
getheilt werden. 

Arad, 28. Dez. Heute um 11 Uhr Vormittags wurde 
die Comitats⸗Congregation eröffnet. Die Verſammlung fand 
im Freien ſtatt, im Hofe des alten Comitatshauſes, und 
wurde durch den Obergeſpan v. Bohus eröffnet. Es wurde 
ſofort die Liſte des Ausſchuſſes, welcher 400 Mitglieder auf⸗ 
zählt, verleſen. Die Debatte war heftig. Morgen Fort⸗ 
ſetzung der Verſammlung. Die Stadt iſt geſchmückt, für 
Abends wird eine Beleuchtung vorbereitet. 

Arad, 29. Dez. Auläßlich der zuſammengetretenen Co⸗ 
mitats⸗Verſammlung war die Stadt geſtern glänzend beleuch⸗ 
tet. Ruhe und Orduung blieben ungeſtört. Heute hat die 
Verſammlung ihre Berathungen fortgeſetzt und den Comitats⸗ 
ausſchuß auf faſt 200 Mitglieder verſtärkt; unter denſelben 
befinden ſich auch Deak und Szögyenyiz; auch mehrere Emi⸗ 
grirte wurden gewählt. 

Mailand, 28. Dez. Der heutigen „Perſeveranza“ ſchreibt man aus 
Turin vom 27.: Wegen der großen Opfer, die der Angriff auf Gaeta, wenn 
auch gleichzeitig von der Seeſeite bewerkſtelligt, koſten würde, ſoll beſchloſſen 
worden ſein, nach Entfernung der franzöſiſchen Flotte die Feſtung durch 


Aushungern zur Uebergabe zu zwingen. 


Die zahlreichen Hinrichtungen, welche Cialdini unter den Auf⸗ 
ſtändiſchen vornehmen ließ, ſcheinen die Reaction nach und nach zu däm⸗ 
pfen. Die letzten Nachrichten aus Neapel ſind ſehr entmuthigend; der Ge⸗ 
neral⸗Stalthalter wird wohl nicht zögern, ſeine Entlaſſung einzureichen. 
Die Statthalterſchaft wird allem Anſcheine nach vom Prinzen v. Carignan 
mit dem ad latus Grafen Ponza di S. Martino oder noch wahrſcheinlicher 
von Ratazzi übernommen werden. Das Gerücht beſtätigt ſich, Rußland habe 
erklärt, für den Fall die franzöſiſche Flotte Gaeta verlaſſe, ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zum Schutze der k. Familie hinzuſchicken und das Bombardement von 
er Seeſeite zu N das ſei der Grund, weshalb die franzöſiſche 

tte Gaeta nicht verlaſſe. . 4 
? Als Präſident des neuen italieniſchen Parlaments wird Baron Ricaſoli 
bezeichnet. Das Miniſterium gründete ein Leſeamt, welches die Aufgabe 
hat, aus italieniſchen und ausländiſchen Zeitungen die wichtigſten Punkte 
auszuziehen, um der Regierung die öffentliche Meinung leichter zugänglich 
u machen. 42 9 085 
2 See, 27. Dez. 2 Bixio und mehrere hundert Garibaldianer 
ind aus Neapel hier eingetroffen. 

; Sonia, 20) Deibi. Die Nachricht von der Aufhebung der Zolllini⸗ 
erregte allgemeinen Jubel. Die kaiſerliche 5 wurde aufgehißt, Böller 
ſchuͤſſe abgefeuert; eine Muſikbande durchzieht die Stadt. { 
Turin, 28. Dezbr. Der Senat iſt wegen einer ihm von der Regierung 
machenden Eröffnung für heute einberufen. Nächſte Woche gehen alle in 
aeta, 
Ein Leitartikel der beutigen „Opinione“, „diplomatiſche Verhandlungen“ 


betitelt, ſagt: Die Haltung der Bevölkerung und des Miniſteriums ſollten 


Europa bereits überzeugt haben, daß Italien entſchloſſen iſt, beſonnen vor: 


wärts zu gehen und ſich nicht durch irgend ein Protokoll, unterzeichnet von 


den Großmächten, zum Rückwärtsſchreiten beſtimmen laſſe. Die Diplomatie 
iſt ſeit einigen Tagen in außerordentlicher Thätigleit, um einen Vergleich zu 
Stande zu bringen. Aber für Italien handelt ſich's um keinen Vergleich; 
es handelt ſich, das Werk der nationalen Erlöſung zu vollenden. Victor 


Emanuel ſetzt ſeine Krone für die nationale Unabhängigkeit ein. Das Ka⸗ 


binet des freieſten Volkes Europa's ermuthigt es durch ein in den Annalen 
der Diplomatie beiſpiellos wichtiges Dokument. — Die Einheit Italiens 
kann nur durch Gewaltthätigkeit verhindert werden. Italien 
iſt entſchloſſen, auf's Aeußerſte zu kämpfen und jede mögliche 
Waffe gegen ſeinen Feind zu gebrauchen. 

Sollte es unterliegen, jo werden Europa's Völker als Folge deſſen an 
der Herſtellung des Friedens, und die Regierungen an ihrer eigenen Sicher⸗ 
beit verzweifeln. Italien it ſich feiner Kraft bewußt; die Mächte können, 
geſtützt auf ihre Traktate, proteſtiren, aber Italien hält ſich durch dieſe Trak⸗ 
tate nicht gebunden. Italien iſt nun ſein eigener Schiedsrichter. 

Paris, 28. Dez. Victor Emanuel wird morgen in Turin erwartet. 
Cavour befindet ſich in der Beſſerung. Die franzöſiſche Flotte iſt noch nicht 
von Gaeta abberufen. Franz II. hat abermalige Rathſchlaͤge erhalten, Gaeta 


zu räumen. Piemont hat in Frankreich mehrere Schiffe gekauft, welche Pri⸗ 


vatleuten gehören. 

Paris, 28, Dez. Laut Berichten aus Alexandrien wird der Vice⸗König 
von Aegypten eine Wallfahrt nach den heiligen Städten antreten; er geht, 
begleitet von einem zahlreichen Gefolge, am 30, Dezember von Suez aus 
nach Medina und Mecca. 

Konſtantinopel, 22. Dez. Die unter der Leitung Hrn. Cammerloher's 
0 der ſardiniſchen Schiffe nach Sulina- geihidte Kommiſſion iſt noch 
nicht zurückgekehrt. In der Conferenz, welche wegen Erneuerung der Han⸗ 
delsverträge mit Frankreich und England abgehalten wurde, iſt beſchloſſen 
worden, den Demportgel dortiger Provenienzen auf 8 Prozent herabzuſetzen, 
den Exportzoll vom Jahre 1861 an jährlich um 1 Prozent zu vermindern. 
Die Errichtung einer Telegraphen⸗Linie zwiſchen Beyrut und Damaskus 
wurde angeordnet. Jsmet Paſcha wurde zum Generalgouverneur von Aleppo 
ernannt. Zirigovich, öſterreichiſcher Conſul in Adrianopel, iſt geſtorben. 

Athen, 21. Dez. Kalergis, Geſandter in Paris, weilt noch hier, wurde 
aber nicht zum Miniſter ernannt; der Nomarch von Meſſenien wurde Mini⸗ 
ſter des Innern. Im Offiziercorps haben 200 Avancements ſtattgefunden. 


Der engliſche Geſandte Wyſe wird hier erwartet. 
London, 29. Dezbr. 
Newyork vom 15. d. M. 


Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus 
Der Staatsſekretär (Miniſter des Auswärtigen), 


* 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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2 A 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 31. Dezember 1860. 


Eben Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


General Caſs, hatte ſeine Entlaſſung eingereicht, und Dickenſon ward als 
ſein muthmaßlicher Nachfolger genannt. Mehrere Congreß⸗Mitglieder aus 
den ſüdlichen Staaten hatten ein Manifeſt unterzeichnet, welches einen Com⸗ 
promiß für unmöglich erklärt und behauptet, daß nichts die Losreißung des 
Südens hindern werde. Der Präſident Buchanan batte den 4. Januar als 
einen Buß⸗ und Bettag anberaumt. General Scott hielt die Sendung von 
Verſtärkungs⸗Truppen nach Carolina zum Schutze des Eigenthums für nöthig. 
Buchanan widerſetzte ſich dieſem Vorſchlage aus Klugheitsrückſichten. Es ging 
das Gerücht, Douglas werde im Senate den Antrag ſtellen, daß der Präft- 
dent die Losreißung des Südens mit Gewalt verhindere. Die Finanzlage 
hatte ſich neuerdings günſtiger geſtaltet. 

„Daſſelbe Bureau bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 22, d. M. 
Die Entſchädigungsſumme für das Blutbad in Dſcheddah war endgiltig feſt⸗ 
geſtellt worden und ſoll in türkiſchen Conſols gezahlt werden. Der Bericht 
des Großvezirs über ſeine Sendung nach Rumelien iſt veröffentlicht worden. 
Die erhobenen Klagen werden darin als übertrieben geſchildert, und der 
griechiſche Clerus wird getadelt. Es ſoll ein Unterſuchungs⸗Ausſchuß für 
Klein⸗Aſien ernannt werden. 

—— — ——— 


Preußen 

Berlin, 30. Dezbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem kaiſerlich öͤſterreichiſchen Hauptmann Freiherrn von Rotsmann 
vom 46. Linien⸗Infanterie⸗Regiment und Adjutanten des Prinzen 
Alexander von Heſſen großherzogliche Hoheit den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit Schwertern; fo wie dem Förfter Hemmann zu 
Frymark, im Kreiſe Wongrowitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; und den bisherigen Privat:Docenten Dr. Aug. Müller hier⸗ 
ſelbſt zum ordentlichen Profeſſor der Anatomie in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität in Königsberg zu ernennen. 

Der bisherige Kreisrichter Bourwieg zu Pyritz iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Greifenhagen und zugleich zum Notar 
im Departement des ⸗Appellationsgerichts zu Stettin mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Greifenhagen, ernannt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 30. Dez. [Vom Hofe.] J. k. H. der Prinz⸗Regent, 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl und der Prinz Alfred von Großbritannien 
machten geſtern Nachmittag mit anderen hohen Herrſchaften eine län⸗ 
gere Schlittenpartie durch den Thiergarten, und kehrten zum Diner 
wieder zur Stadt zurück. Am Freitag Abend war im Palais Sr. k. 
Hoh. des Prinz⸗Regenten Theegeſellſchaft, in der auch J. k. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz Alfred von 
Großbritannien und Se. Durchl. der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen 
erſchienen. — Geſtern Vormittag machte Se. k. H. der Prinz Alfred 
von Großbritannien mit Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Ausflug nach Spandau. 

— Laut Inhaltes eines aus Hongkong hier eingelaufenen Privat⸗ 
briefes war daſelbſt die Nachricht verbreitet, daß in einem chineſiſchen 
Hafen (wahrſcheinlich Amoy) ein Schooner ohne Maſten eingelaufen 
ſei. Wenngleich es bisher an Mittheilungen fehlt, aus denen mit Si⸗ 
cherheit geſchloſſen werden könnte, daß jenes Schiff Sr. Maj. Schoo⸗ 
ner „Frauenlob“ ſei, fo iſt die Nachricht doch geeignet, unſere Hoff: 
nungen für die Erhaltung des Schiffes und der Mannſchaft zu erhöhen. 

Verordnung wegen Einberufung beider Häuſer des 

Landtages der Monarchie. 
Vom 27. Dezember 1860. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 und des Geſetzes vom 18. Mai 1857, 

auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. 
in der Haupt und Nefidenzitadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1860. 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. von Auerswald. von der Heydt. 
von Schleinitz. von Patow. Graf von Pückler. von Bethmann⸗ 

Hollweg. Graf von Schwerin. von Roon. von Bernuth. 

Poſen, 27. Dez. [Erzbiſchof Pryluski. — Ein natio⸗ 
nales Programm.] Man ſchreibt dem „B. W.“ von hier: Das 
entſchiedene Auftreten des Erzbiſchofs v. Przyluski gegen die Uebergriffe 
der italieniſchen Bewegung und für die weltlichen Rechte des Papſt⸗ 
thums hat demſelben den ganzen Haß der polniſchen Agitationspartei 
zugezogen, die in ihren Preßorganen die ſchwerſten Beſchuldigungen ge⸗ 
gen ihn erhebt und alles aufbietet, um ihm das Vertrauen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung zu entziehen und feine Wirkſamkeit zu untergra⸗ 
ben. Dieſe Partei geht ſogar ſo weit, den nur ſeinen kirchlichen 
Pflichten obliegenden Oberhirten für das Mitglied einer förmlichen Ver: 
ſchwörung auszugeben, die den Zweck habe, die Provinz Poſen zu ger⸗ 
maniſiren und die polniſche Nationalität auszurotten! Wie man hoͤrt, 
iſt der Erzbiſchof entſchloſſen, gegen dieſe unwürdigen Umtriebe alle 
Mittel in Anwendung zu bringen, die ihm das bürgerliche und kirch⸗ 
liche Geſetz an die Hand geben. 

Der „Dziennik“ hat eine Rede veroffentlicht, welche der nunmehr 
verſtorbene Abg. v. Potworowski bei einem Mahle in Poſen halten 
wollte, welches den Abgeordneten polniſcher Nationalität von ihren 
Landsleuten gegeben wurde. Dieſe Rede aus dem Grabe ſpricht in 
fo deutlichen Worten für die Wiedererweckungsverſuche Po: 
lens, daß ſie alle Beachtung verdient. Sie lautet: 

Im Namen der polniſchen Fraction des berliner Landtages ſage ich 
Ihnen, meine Herren aus dem Großherzogthume, und Ihnen, Landsleute 
aus Preußen, die Sie an jeder nationalen Frage ſo lebhaften Antheil neh⸗ 
men, zuerſt den berzlichſten Dank für die Ehre, welche Sie uns heute er⸗ 
wieſen haben durch den Toaſt, welchen Sie ausgebracht, und durch die ſo 
zahlreiche Betheiligung an dem Feſte, welches uns zu Ehren gegeben worden 
iſt. Ich darf aber nicht verſchweigen, daß wir, meine Herren, dieſe Berück⸗ 
ſichtigung nicht verdient haben, und daß aus dieſem Grunde unter uns große 
Zweifel darüber obgewaltet haben, ob es uns zuſtehe, dieſe Feier anzuneh⸗ 
men oder nicht. ie es auf der einen Seite allerdings nichts Ehrenvolle⸗ 
res und Erfreulicheres für einen Deputirten, für einen Repräſentanten des 
Volkes geben kann, als das Vertrauen ſeiner Wähler und der Geſammtheit 
ſeiner Landsleute erlangt zu haben, ſo glauben Sie, meine Herren, iſt es 
auf der anderen Seite ein ſchmerzliches Gefühl, über Verdienſt gefeiert zu 
werden, und dieſes ſchmerzliche Gefühl giebt ſich kund in unſern Herzen. 
Ich frage Sie, meine Herren, worin haben wir mehr geleiſtet als unſere 


Vorgänger, angefangen mit denen von den Provinziallandtagen? Haben 
ſie nicht gerade daſſelbe mit derſelben Beharrlichkeit gefordert, was wir 
heute fordern? Und wenn einer aus unſerer Mitte die gegen uns geſchmie⸗ 
dete Unbill aufdeckte und ſie der ganzen Welt darlegte, und wenn er hier⸗ 
durch beſondere Dienſte dem Vaterlande leiſtete, jo waren wir es noth⸗ 
wendig, welche zuerſt unſerem geſchätzten Collegen den ſchuldigen Dank 
darzubringen hatten, und das Land hat dieſen Ausdruck der Anerkennung 
gut geheißen und bekräftigt. Sie, meine Herren, haben im Namen 
des Vaterlandes ei daß wir Ihrer Aufforderung gemäß uns 
heute bier einfinden. ir haben uns hier eingefunden, nicht, ich 
wiederhole dies, in der Ueberzeugung, als ſeien die Dienſte, welche wir 
geleiſtet, der Berückſichtigung und der Ehrenbezeigung werth, nein, wir 
ſind lediglich deshalb gekommen, um dieſelbe Einmüthigkeit, welche in 
unſerer action uns jo eng verbündet, welche durchaus Pflicht iſt, 
in demſelben Maße in dem ganzen Lande als nothwendig zur Aner⸗ 
kennung zu bringen. — Die N Deputirten, meine Herren, auf 
dem preußiſchen Landtage in Berlin war und iſt ſehr ſchwierig und 
zu Zeiten ſehr trübe, weil ſie auf dem Landtage eigentlich keine Stelle 
haben; allein fehr Solidarität giebt uns heut zu Tage eine größere 
Bedeutung als früher, nicht blos gegenüber den beiden Kammern, ſondern, 
ich darf es kühn ausſprechen, gegenüber von ganz Europa. Europa 
ſieht, ** auf dem Landtage von Berlin ſich Polen befinden, welche keinen 
andern Gedanken, kein anderes Streben, kein anderes Ziel haben, als nur 
die Rechte ihrer Nationalität zu fordern, und heute iſt dieſe Einſicht 
von um ſo größerer Bedeutung, von ſtärkerem Gewichte, als 
der große Grundſatz der Nationalität ſeinen Ausdruck gefun⸗ 
den hat. — Ihre Pflicht, meine Herren, iſt es, dahin zu trachten und zu 
arbeiten, daß alle Coterien und Parteiungen im Lande aufhören, damit die 
Loſung der Nationalität nicht verdächtigt oder irgend jemand gegen⸗ 


über ſchwankend gemacht werde, und damit dieſe heilige Loſung niemals 


durch andere Tendenzen verhüllt werde. Wir aber, meine Herren, ſchwoö⸗ 


ren als polniſche Abgeordnete, daß wir keine anderen N 
in 


keine andern Ziele haben, als die Vertheidigung unſerer Nation. Wir arb 
der Hoffnung, daß wir e inſt auf unſerem eigenen Boden über das 
Wohl unſeres Landes rathen werden, und in dieſer Ho 
zur Ehre dieſes Glaubens unſeres Volkes bringe ich den Toaſt aus: 3 
lebe unfere Hoffnung“, und ich bitte Gott, daß er uns dieſe Zeit erleben laſſe. 


Deut ſchlan d. 

München, 27. Dez. Mit der heute erfolgten Abreiſe des Gra⸗ 
fen Doria haben ſämmtliche Mitglieder der ſardiniſchen Geſandtſchaft 
unfere Stadt verlaſſen. — Wie daleriſche Blätter melden, iſt die Un⸗ 
terſuchung gegen den Fürſten L. v. Oettingen⸗Wallerſtein vom Appella⸗ 
tionsgericht in Freiſing auf feine Berufung gegen das Verweiſungs⸗Er⸗ 
kenntniß wegen mangelnden Beweiſes eingeſtellt worden. 

Mainz, 26. Dez. Der „Nürnberger Anzeiger“ iſt hier vorge⸗ 
ſtern wieder konſiszirt worden, wie man vermuthet wegen eines Auf⸗ 
ſatzes über die in der Wochenſchrift des National⸗Vereins geſchilderten 
Zuſtände unſeres Großherzogthums. pe 


Defterreic. 
Wien, 28. Dezbr. 
Wojwodſchaft und des temeſer Banates in Ungarn ſo 
wie in höheren Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, in Folge des vom 
kaiſ. Commiſſar, Herrn FMe. Grafen Mensdorff⸗Pouilly, erſtatteten 
Vortrages allerhöͤchſten Orts bereits ſanktionirt fein. (Wdr.) 
Wien, 28. Dezbr. Die Anweſenheit des Herrn Baron Eötpos 
und Franz v. Deak in Wien wird wahrſcheinlich zu mancherlei Ge⸗ 
rüchten und Kombinationen Anlaß geben. So viel uns bekannt wurde, 
hatte die Anweſenheit der beiden Führer der ungariſchen liberalen Partei 
keinen anderen Zweck, als daß dieſelben mit den hieſigen leitenden 
Staatsmännern ſich ſowohl über die Einberufung des ungariſchen Land⸗ 
tages als die Stellung dieſes Landtages zu der für die andern Pro⸗ 
vinzen zu ſchaffenden Volksvertretung zu verſtändigen ſuchten. Daß 
das Wahlgeſetz von 1847 —48 für den zunächſt einzuberufenden unga⸗ 
riſchen Landtag die allerh. Sanktion erhalten werde, ſteht wohl heute 
außer allem Zweifel. 
Baron Cötvoͤs und 
Peſth abgereiſt. ! 
Wie wir aus dem heute angelangten „Peſther Lloyd“ erſehen, war 
daſelbſt das Gerücht verbreitet, daß Graf Teleki aus Joſephſtadt ent⸗ 
laſſen und auf freien Fuß geſetzt ſei. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
iſt bis heute hierüber nichts bekannt geworden. (N. N.) 
Im zempliner Comitate nimmt auf der Liſte des Comitats⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Ludwig Koſſuth den erſten Platz ein. Er iſt aus Zemplin 
gebürtig und wurde mit allgemeiner Zuſtimmung in den Ausſchuß 
gewählt. z 
[Die ungariſche Krone.] Die neuen Kronhüter haben, wie 
„Id. Tan.“ berichtet, bereits Sonnabend die ungariſche heilige Krone 
übernommen, nachdem fie ſich in Gegenwart Sr. Excell. des Herrn 
Tavernicus, Sennyei's, Zſedengi's und anderer Herren von der Echt⸗ 
heit der Krone und der andern Reichsinſignien überzeugt hatten. Die 
ungariſche Krone befindet ſich unter neun Schlöſſern, drei Schlüſſel hat 
der Tavernicus und je drei haben die beiden Kronhüter an ſich Parte 
de 


Franz v. Deak ſind heute Abend wieder nach 


Lemberg, 25. Dezbr. [Die ſogenannte rutheniſche a 
Wie bekannt, follte aus Galizien eine aus Ruthenen und Polen 
vereinigte Deputation nach Wien abgehen. Der Führer der pol De⸗ 
putirten, Herr Smolka, ſollte ſich diesfalls mit dem Metropoliten Herrn B 
ron von Jachimowicz, als den Vertreter der rutheniſchen Int 


[Die Einverleibung] der serbischen 
ſoll, 


| \ n uche Nette e 
Einvernehmen 4 Die Polen reichten dadurch ihre brüderli En | 


den Ruthenen als Zeichen der ie Vergebens! — Die Mä 
welche ſich als Vertreter des rutheniſchen Elem verd. 

ganze Vergangenheit verleugnen, auf ihren Urſprung wie ihre 
eſſen, die angemaßte und durch die unwürdigſten Mittel erhaltene Führer 
ſchaft über taufende Familien rutheniſcher Geiſtlichen, wie über das biedere, 


entes geberden, 


leitungsbedürfende rutheniſche Landvolk aufgeben, wollten ſie ſich entſchließen, 


dieſer Herrſchſucht zu entſagen, und mit der wahren Repräſentanz des Landes 
ſich zu vereinigen. Dieſe „loval⸗getreue“ Reaktion vereitelſe daher die 
diesfälligen Verhandlungen. Sie beſchloß im Namen der Ruthenen (9) 
eine beſondere Deputation nach Wien abzuſchicken. Dieſelbe ſoll bereits in 
den letzten Tagen dieſes Monats daſelbſt eintreffen. Unter den Männern, 
welche an dieſer Deputation theilnehmen ſollen, wird auch der wap 
volle Name „Chominski“, in der letzten Zeit Polizei⸗Director im Lemderg, 
erwähnt; als andere Mitglieder noch bezeichnet die Herren: Towarnickt, ein 
lemberger Bürger, und der griechiſch⸗kathol. Suffraganbiſchof von Lemberg, 
v. Litwinowicz. x (N. N.) 
Italien. 2 
Neapel, 21. Dezbr. Vor einigen Nächten wurden zwei junge 
Leute, Libertini und Calicchio, wegen Verdachts der Anſtiftung 
des neulichen Theater⸗Scandals verhaftet. Da es länger als 24 Stun⸗ 
den dauerte, bis der Polizei⸗Präfekt fie vor ihren Richter ſtellen ſieß, 
von dem ſie, als es endlich geſchah, ſofort wieder in Freiheit geſetzt 
wurden, ſo erhob ſich in der geſammten hieſigen Preſſe, in den Orga⸗ 
nen Cavour's wie Mazzini's, ein Sturm der Anklage, der die augen⸗ 
blickliche Demiſſion des bisherigen Präfekten, Hrn. de Blaſio, zur 
Folge hatte. Außerdem wurden die beiden Commiſſare, welche die 
Verhaftungen geleitet hatten, abgeſetzt, da man ihnen nachwies, daß 


15 — 
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ſie ſich ungeſetzlicher Formen bedient hatten. An die Stelle des Hrn. 
= de Blaſio iſt Hr. de Nardis ernannt worden. — Aus den Provin- 
den treffen noch keine erfreulicheren Nachrichten ein. Die ſpärlichen 
Er Anhänger der italieniſchen Bourbonen hoffen“ und harren immer noch 
auf eine Reſtauration, und werden in dieſer Hoffnung und der daraus 
% entſpringenden Thätigkeit von den abgeſetzten Beamten und den ent: 
käuſchten Stellenjägern wiſſentlich und unwiſſentlich unterſtützt. Zu 
blutigen Auftritten ſcheint es zwar lange nicht mehr gekommen zu ſein, 
t jedoch werden wir noch nicht zum letztenmale davon gehört haben, ſo 
lange Le Barbier de Tinan vor Gaeta liegt. Im Uebrigen iſt es 
für uns, die wir die Dinge hier aus der Nähe beobachten, höͤchſt 
wunderbar, die franzöſiſchen Berichte über das zu leſen, was für den 
jetzigen Stand der Dinge ungünſtig lautet. 
Aus Gaeta wird berichtet, daß die am weiteſten vorgeſchobene 
Batterie der Feſtung von den Piemonteſen die Groaten-Batterie ge: 
nannt wird, obgleich auch nicht ein einziger Oeſterreicher ſich in ihr 
befindet. Sie wird ausſchließlich von Schweizern bedient und ſteht 
unter dem Commando des ſchweizeriſchen Hauptmanns Sury. Unter 
ihm ſind einige franzoͤſiſche Offiziere: Ferd. de Charette, Bertholet, 
de St. Bris und de la Chesnai. Der Graf von Caſerta kommt ſehr 
häufig hin. Dieſe „Croaten“⸗Batterie zählt 26 Geſchütze; es iſt die: 
ſelbe, in welcher während der Belagerung von 1806 die Offiziere und 
ſämmtliche Mannſchaft getödtet wurden. Seit einigen Tagen werden 
von Gaeta aus wieder Truppen nach Terracina eingeſchifft; es ſind 
größtentheils Garde⸗Soldaten. Der neapolitaniſche Correſpondent der 
„Independance“ will wiſſen, König Franz habe die zwei Garde-⸗Regi⸗ 
menter, die er nach Terracina ſchickte, entfernen müſſen, weil dieſelben 
ſich aufgelehnt hatten, und ein Soldaten⸗Krieg im Innern der Feſtung 
zu befürchten ſtand. — Vice⸗Admiral Le Barbier de Tinan hat auf 
ſeinen Schiffen alle überflüſſige Leinwand einſammeln und in die Feſtung 
ſchicken laſſen. Es mögen etwa 4— 500 Kilogr. Bandagen, Charpie ꝛc. 
geweſen ſein. 
General Türr weilt jetzt in Mailand. Die ungariſche Legion 
wächſt in überraſchender Weiſe durch Ueberläufer von den in Venetien 
| ſtehenden ungariſchen Regimentern und durch den Eintritt anderweitig 
€ eintreffender Freiwilliger. 5 


Den neueſten Nachrichten aus Turin vom 27. Dezbr., Abends, 
zufolge hatte Victor Emanuel Neapel am Morgen dieſes Tages ver⸗ 
laſſen wollen. Cavour's Unwohlſein mag zu dieſem raſchen Ent⸗ 
ſchluſſe die Hauptveranlaſſung geboten haben. Auch die endloſe Ver⸗ 

d ſchleppung des franzöſiſchen Protectorates vor Gaeta wird den Kö⸗ 
nig zu baldigſter Rückkehr nach dem Norden beſtimmt haben, da die 
National⸗Partei die Perſano aufgezwungene paſſive Rolle als eine 
Beleidigung gegen ganz Italien auffaßt und die Wahlen in Folge 
deſſen, überwiegend in radikalem Sinne auszufallen und Cavour's Ver⸗ 

mittelungsſtellung unmöglich zu machen drohen. Cavour iſt deshalb, 
wie das „Pays“ wiſſen will, entſchloſſen, ſich bis auf Weiteres ins 

Privatleben zurückzuziehen. Das Bombardement von Gaeta dauert 

indeß, laut einer Depeſche vom 28. Dez., Tag und Nacht fort. Die 

Feſtung erwidert das Feuer; doch will die „Perſeveranza“ vom 27. Dez. 

aus guter Quelle wiſſen, daß die Gemahlin des Königs Franz Gaeta 
verlaſſen habe. Wie der pariſer „Preſſe“ aus Mola di Gaeta vom 

21. Dez. geſchrieben wird, fand König Franz bereits ſeit dem 18ten 

e gerathener, die Nächte an Bord der ſpaniſchen Fregatte im Hafen 

Ziuzubringen. Die Bewohner des Stadttheiles Coſta-Smerſa wurden 
auf Befehl der Feſtungs⸗ Behörden in die Straße San Montana 
verwieſen, welche ſüdlicher in der Stadt liegt. Die Belagerer haben 
ſeit dem 18ten ihre Arbeiten fo gefördert, daß die zu fern gelegene 
Stellung auf Monte⸗Criſto aufgegeben und eine wirkſamere Bat- 

serie auf den Höhen von Coſtola errichtet werden konnte, von der 

x links die Batterien auf dem Berge der Capuccini, Monte Conca 

und Monte Portola liegen. Da von den Cavalli'ſchen Kanonen am 
21. Dezbr. nur erſt wenige eingetroffen waren, ſo wurde das Bom⸗ 
bardement mit gezogenen Geſchützen nach franzoͤſiſchem Syſteme be⸗ 
gonnen. Indeß wehren die bourboniſchen Agenten im Lande ſich 
tapfer, und am Morgen des 21. ſtand an allen Mauer- Eden die 

Proklamation des Königs Franz II., worin er das Volk zum letzten 

Entſcheidungskampfe aufruft und eine liberale Verfaſſung verſpricht, 
zu leſen. Aber die Proklamation machte den erwarteten Eindruck 
nicht. Die Polizei ließ dieſelbe ruhig den ganzen Morgen ſitzen, ſo 

daß Jeder fie ungeſtört leſen konnte. Man las, lachte und ging ſeines 
Weges. — In den Provinzen iſt die Hauptbeſchwerde die Theuerung 
der Lebensmittel. Der patriarchaliſche Communismus der frühern 
Verwaltung griff in ſolchen Zeiten zu Almoſen, Ausfuhr⸗Verboten, 
Brodtpreis⸗Befehlen u. ſ. w. Farini kann als aufgeklärter Verwalter 

zu ſolchen Mitteln nicht greifen. Man verſchafft dem Volke Arbeit; 
doch dieſe ſchmeckt bitter. Die großen Unternehmungen, zu denen 25 
Millionen aufgenommen werden ſollen, haben daher immer noch nicht 
ziehen wollen. Die Unternehmer fürchten Arbeitermangel und maßloſe 
Forderungen. Dieſe Gebrechen können erſt mit der Zeit ſchwinden. 
Aber ſie werden ſich beſſern, „da Verlangen nach ehrlichen Beamten, 
guter Polizei, nach Straßen, Brücken, Herausgabe des Gemeinde- 
Grundeigenthums, Gleichheit Aller vor dem Geſetze, Elementarſchulen, 
freiem Handel und Wandel, Banken u. ſ. w. in allen Klaſſen lebhaft 
gefühlt wird“, wie der neapolitaniſche Correſpondent zu Farini's Gun⸗ 
ſten auf die gegen denſelben erhobenen Klagen bemerkt. Die Stellen⸗ 
jäger ſchreien über die „Piemonteſirung“ Neapels; doch es ſind in 
höheren Aemtern im Neapolitaniſchen bis jetzt keine ſechs Piemonteſen 
angeſtellt. Farini's Noth ift gerade die, daß Cavour ihm keine tüch⸗ 
tigen Beamten ſchickt, da dieſer keinen Ueberfluß an guten, redlichen 
und fleißigen „Piemonteſen“ hat. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 26. Dez. Herr von Metternich hat ſich heute in 
Perſon zu dem Miniſter des Innern begeben, um gegen die ſyſtema⸗ 
tiſch⸗feindliche Sprache Klage zu erheben, welche ſelbſt die officioͤſe fran⸗ 
zöſiſche Preſſe in Bezug auf die öſterreichiſche Regierung führe. „Wenn 
Oeſterreich und Frankreich, anſtatt Verbündete zu ſein, im Kriege wä⸗ 
ren, fo konnte es nicht ſchlimmer ſein,“ ſoll der Fürſt geſagt haben. 
Graf Perfigny, erkannte die Richtigkeit dieſer Bemerkung an, be⸗ 
dauerte aber, nichts dagegen thun zu können, da in Frankreich 
keine officiöfe Preſſe und auch keine präventive Geſetzgebung vor⸗ 


handen ſei. 

f Aſien. 

Aus Kalkutta, 23. Nov., wird der „Times“ geſchrieben: „Das 
Wichtigſte, was ich in dieſem Briefe zu melden habe, iſt, daß Nena 
Sahib noch immer lebt. Er lagert mit 3 — 4000 Anhängern in 
Thibet, ganz nahe bei der nepaleſiſchen Grenze und in einem Lande, 
über welches Jung Bahadur keine Herrſchaft beanſpruchen kann. 
Er hat Geld im Ueberfluß und iſt im Stande, ſeine Leute zu ernäh⸗ 
ren, ohne die Dörfer zu plündern. So kommt es, daß man ihn nicht 
nur duldet, ſondern ſogar gern hat, und daß die Landesbewohner ihm 
bei ſeinen Verſuchen, unſeren Behörden das Factum ſeines Daſeins zu 
verheimlichen, geholfen haben. Es mag ſeltſam klingen, wenn ich be⸗ 
haupte, daß ein Mann, deſſen Tod fo ausführlich beſchrieben worden 
iſt und nach Ausſage der Commiſſion von Audh keinem Zweifel unter: 


e 


weſens unabläſſig in demſelben fördernden Geiſte gewirkt, 
1 immer ausgezeichnet hat. 
ſe 


an Mitgliederzahl glücklich geſtellt, gewiß auch innerlich zu immer feſterer 
organiſcher Einheit und 
Spitze unſeres geſelligen L Ze gu 1 
der gegenſeitigen Duldung und Achtung, den die in der neueren Zeit üblich 
gewordenen confeſſtonellen Trennungen in der Erſtrebung humaner Zwecke 
oder, wenn der 0 
Barmherzigkeit äußerlich vielleicht zuweilen zu erſchüttern drohten, er wird 
dieſe Stadt, in der er immer heimiſch, nie verlaſſen, wird auch im neuen 
Jahre zu 11 Uebung alles Guten gegen das Vaterland, die Stadt 
Shalk, dis, it le! 
erhalten, die, hilft ſie im a a 
Tagen drohender Gefahren das Wohl der Heimath doppelt fördert und 
erhält. 


geboten zu 67, 80, fiel auf 67, 60 und ſchloß ſehr matt zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
Zproz. Rente 67, 65. 4½% proz. Rente 96, 75. proz. Spanier 49%, Iprz. 
Spanier 414. E 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 730. 
Aktien 285. 


nier 4144, 

Ruſſen 94%. 
Hamburg 13 Mt. 6% Sch. 
Noten⸗Umlauf 19,644,500 Pfd., der Metallvorrath 12,798,119 Pfd. 
Die Dampfer „City of Washington“ und „Kanadia“ find aus Newyork 


5prz. Metall. 61, —. 4 Kprz. V 
194, 20, 
Aktien⸗Cert. 278, 50. Creditaktien 158, 30. 
109, 25. Paris 57, 50. Gold —,—. 
Lomb. Eiſenbahn 186, —. 


end, blieb die Börſe ſchwankend, 
Feurf e: Ludwigsh.⸗Bexbach 130. Wiener 
173. Darmſt. Zettelbant 235½¼. Sprz. Metall. 
1854er Looſe 57. Oeſt. National⸗Anleihe € 
Aktien 222. Oeſt. Bank⸗Antheile 555. Oeſt. Credit⸗Aktien 121%, Neueſte 
österr. Anleihe 56. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 9 


Schluß⸗Courſe: 
Vereinsbank 98%. 


Frühjahrs⸗Lieſerung auf letzte Prei 
loco feſt, ab Königsberg pr. 
25%, 


Preiſe ſehr feſt: Uplands 7%, Orleans 7%. 


haltfamen Druck, den Mangel an Geſchäftsluſt auf den Aktienmarkt aus: 
übte, ſtellte ſich heute endlich ein. 


— J0005 : 

liegt, noch am Leben ift und an der Spitze einer Truppenſchaar fteht. 
Ich habe jedoch die beſten Gründe, zu wiſſen, daß meine Behauptung 
wahr iſt. Auch die indiſche Regierung weiß um die Sache und hat 
bereits über das unter dieſen Umſtänden zu beobachtende Verfahren be⸗ 
rathen. Sie iſt zu dem Entſchluſſe gelangt, nicht activ einzuſchreiten, 
jedoch die Grenze ſorgfältig im Auge zu behalten, da ein Einfall aus 
Thibet als ſehr leicht möglich erſcheint.“ 
b / EEE ER ET 


© Breslau, 31. Dezbr. [Eiſenbahnverſpätungen.] Während 
der heutige Schnellzug aus Berlin gegen 20 Minuten verſpätet hier eintraf 
und den Anſchluß nach Wien nicht erreichte, traf der vorgeſtrige Zug von 
daher nicht rechtzeitig in Oderberg ein und fuhr der breslauer Train ohne 
denſelben hierher ab. Die mit dem Schnellzuge nachgeſandte wiener Poſt 
hätte nun abermals bald den Anſchluß in Breslau nach Berlin verfehlt, 
indem jener ſtatt um 9 Uhr erſt um 10 Uhr Abends am Sonnabend an⸗ 
langte. Die Urſache dieſer bedeutenden Verſäumniß war ein verſpäteter 
Güterzug, hinter welchem der Zug mit halber Geſchwindigkeit eine große 
Strecke weit herfahren mußte, ehe auf der nächſten Station die Kreuzung 
erfolgen konnte. Da zwiſchen der Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn indeß ein Abkommen beſteht, wonach zur Erreichung der An⸗ 
ſchluͤſſe eine halbe Stunde gewartet werden kann, jo fuhr auch der berliner 
Zug um 9% Uhr nicht ab, ſondern harrte bis um 10 Uhr, um die wiener 
Poſt ꝛc. noch mitzunehmen. — Wie wir hören, ſind die Schneeverwehungen 
auf den Chauſſeen nach Münſterberg und Krotoſchin ganz außerordentlich 
und verſäumte deshalb die geſtrige münſterberger Poſt 3 Stunden, während 
ſich die krotoſchiner um faſt 1 Stunde verſpätete. 


— 

dg. Brieg, 29. Dez. Wer an der Grenze des ſich neigenden Jahres 
eine Rückſchau hält auf Alles, was während ſeines Verlaufs in öffentlichen 
und gemeinſamen Dingen ein Theil der Geſchichte unſerer Stadt geworden 
iſt, hat wohl nicht Anlaß zu der Befürchtung, daß unſere Nachkommen einſt 


dieſes lokalhiſtoriſche Blatt 1860 zu den dunklen rechnen werden. Zwar 


ſchon das Erſte, daß jede Feder, die Berichte und Meinungen über 
das Gemeinweſen Brieg's zur offentlichen Kenntnißnahme und Beſprechung 
ſtellen will, um einen gaſtlichen Platz in einer großen politiſchen Zeitung 
bitten muß, der die Fülle des großen Stoffs, der Welthändel und des 
Welthandels, nur enge Räume zur Gewähr provinzieller Gaſtfreundſchaft 
übrig laſſen; ſchon das zeigt einen dunklen Punkt in unſerer ſtädtiſchen 
Chronik der Gegenwart. Bei einer Bevölkerung von 13,000 kein Lokal⸗ 
und Communalblatt, das ſich über Inſerate verſtiege! Inzwiſchen flüchten 
wir uns gern in die Spalten der „Breslauer Zeitung“, deren warme, tüch⸗ 
tige und conſequente Unterſtützung der Geſetzesherrſchaft im Vaterlande 
den Kreis ihrer Leſer auch hierorts immer mehr erweitert und an der wir 
— erlauben Sie die Anführung dieſer Thatſache — ſtets etwas zu ver⸗ 
miſſen glauben, wenn einmal in einer der Morgennummern von der leiten⸗ 
den Spitze her nicht auch die trefflichen A und T zu uns reden. — Kann 
aber Ihr Blatt ſeit ſeiner Neubegründung auf das Erſtrebte und im Dienſte 
der guten Sache des Vaterlandes und der Verfaſſung Erreichte gern zurück⸗ 
blicken, ſo möchte auch unſere Stadt Grund haben, mit dem Streben und 
Leben im Laufe des ſcheidendenſ Jahres, ſoweit es das Oeffentliche und Gemein⸗ 
ſame anlangt und ſofern es unter nicht glücklichen Verhältniſſen und in der 
harten, weil ſchwankenden und unſicheren Zeit möglich iſt, nicht unzufrieden 
zu ſein. Mit Recht iſt an dieſer Stelle wiederholt ſchon angeführt worden 
und es muß auch jetzt beiſtimmend bekräftigt werden, daß in der Verwal⸗ 
tung und Vertretung der Kommunalangelegenheiten im Großen und Ganzen 
von allen Seiten her Gutes und Rechtes gewollt und geleiſtet wird. Der 
redliche Sinn, die friſche Kraft, die tüchtige Einſicht, der wohlwollende, Aa. 
rechte Ernſt aber, der leitend an der Spitze ſteht, erwirbt ſich ungeſucht An⸗ 
erkennung und Vertrauen und der Anker der Hoffnung, daß es bei Ausdauer 
und Ehmen einſt gelingen werde, die finanzielle Lage der Kommune be⸗ 
deutend zu verbeſſern, faßt immer feſteren Grund. Alle Zweige der öffent⸗ 
lichen Verwaltung, alle Maßnahmen der Kommunalbehörden, von denen es 
wohl wünſchenswerth wäre, wenn öffentliche Berichte und Beſprechungen ſie 
begleiteten, würden Beleg dafür geben. Während man bemüht iſt, im 
Armenweſen Erſparniß mit zweckmäßigſter Verwendung der immer noch 
ſehr großen Unterſtützungen zu verbinden; wird zur 5 des Schul⸗ 
e 


geringen Schulgeldes (2 und 4 Sgr. monatlich; 6000 Thlr. beſtreitet die 


Kommune längſt) durch Anſtellung eines Rectors und Erhöhung ihres Lern⸗ 
Is um ein ſehr Bedeutendes gehoben werden; eine Provinzial⸗Gewerbeſchule 


teht in Ausſicht; unſer Gymnaſium, das uns bald feine 300 jährige Jubel⸗ 
eier begehen wird, ſteht mit ſeinem alten Rufe den Bildungsſtätten der 


Commune zur Seite oder an ihrer Spitze, und war bisher von der höheren 
Töchterſchule, die Fräul. Klopſch ſeit vorigem Sommer leitet, geleiſtet wor⸗ 
det, bildet einen trefflichen Abſchluß für die Behauptung einer ſehr günſti⸗ 
gen Lage des Schulweſens hierorts. — Der gute, geſellige Sinn, der von 
0 eſentlichen noch zu finden 
ſein, wenn auch der Zuſammenſchluß zu feſten, gleichſam konſervativen ge⸗ 
ſelligen Vereinen durch eine Art Uebergangszeit, die in ſolchen Verhältniſſen 
nach einer beſtimmten Zeitdauer immer wiederkehrt, bislang verzögert wor⸗ 
den iſt und die Erinnerung an das einſt große, umfaſſende und oft glän⸗ 


ier immer gerühmt worden war, dürfte im 


ende „Caſino“ zu einer bedauernden macht. Nach langem Harren und 
ünſchen hat die letzte Epoche uns auch eine „Philomathie“ gebracht, die 


Zuſammengebörigkeit ſich binden und die geiſtige 
ebens behalten wird. — Auch der alte, gute Geiſt 


Ausdruck genehmer iſt, in der Uebung von Werken der 


ächſten anfeuern und die Einigkeit aller Bürger und Bewohner 
Frieden Häuſer bauen und Wohlſtand fördern, in 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. le Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann bei ſtarken An: 
Schluß⸗Courſe: 
Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 477. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗ 


London, 29. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iproz. Spa⸗ 
Mexikaner 21%. Sardinier 83. öproz. Ruſſen 105. 4 proz. 
Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 14 Fl. 90 Kr., auf 
% Nach dem neueſten Bankausweis . der 


eingetroffen. 5 
Wien, 29. Dezember, . 12 Uhr 30 Minuten. Etwas günſtiger. 
etall. 52, 50. Bankaktien 716. Nordbahn 
1854er Looſe 85, —. National⸗Anlehen 73, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
London 144, 75. Hamburg 
Silber —, —. Eliſabetbahn 177, —. 
Neue Looſe 106, 75. 1860er Looſe 82, —. 
Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs ſtei⸗ 
aber feſter als geſtern. — Schluß⸗ 
echſel 79%. Darmſt. Bankaktien 
Br 4% pr. Metall. 33%, 
eſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Frankfurt a. M., 29. 


484. 
i 116%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20, 


Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stimmung bleibt matt. 
National⸗Anleihe 49. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 50%. 
Norddeutſche Bank 79%. Wien —, —. . 
Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, 
e gehalten; ab auswärts ruhig. Roggen 
rühjahr zu 81 zu haben. Oel pr. Dezember 
Kaſſee preishaltend und ruhig. 5 
[Baumwolle.] 15,000 Ballen Umfab. -- 


amburg, 29. Dez., 


amburg, 29. Dezember. 


5, bjahr 26. 
ee 29. Dezbr. 


Berlin, 29. Dezbr. Die lange vermißte Reaktion gegen den unauf⸗ 


Vornämlich ſcheint das Privatpublikum, 


e r die hieſige 

Die im Allgemeinen ee ae 

. f. en kann und wird bei Gelegenheit der nothwendigen Einführung eines 
r 


nachdem der erſte Eindruck der rapiden Baiſſe verwunden iſt, zu der Einſicht 
zu gelangen, daß die gutfundirten inländiſchen Unternehmungen zu den Miß⸗ 
zuſtänden in Oeſterreich denn doch nicht die nahe Beziehung haben, die allein 
eine ſo große Coursverſchlechterung rechtfertigen könnte. s zeigte ſich für 
eine große Anzahl der in den letzten Tagen ſo empfindlich gedrückten inlän⸗ 
diſchen Eiſenbahn⸗Aktien eine ſehr rege Frage, die indeß noch nicht aus⸗ 
reichte, um die Coursverluſte dieſer Woche wieder einzubringen. Auf dem 
Spekulationsmarkte herrſchte die Ultimo⸗Regulirung vor, die im Ganzen 
ungeachtet des Ausbleibens eines in den öjterreihiihen Effekten ſtark enga⸗ 
girten, erſt ſeit kurzer Zeit beſtehenden, Hauſes mit großen Schwierigkeiten 
nicht zu kämpfen hatte. An Stücken zeigte ſich kein Mangel, ſo daß für 
Franzoſen und Credit häufig Deport ganz geſchwunden war, jedenfalls ſelten 
über 4 % reſp. 4 Thlr. hinausging. Für Nationalanleihe ſtellte ſich der 
Deport auf %—% . Das Geſchäft in den öͤſterreichiſchen Sachen war 
nicht unbelebt, doch nicht ſo umfangreich wie geſtern. Die Haltung blieb 
trotz ſehr ſchwankender wiener Courſe und der in Wien zunehmenden Va⸗ 
lutenverſchlechterung feſt, die Coursbewegung ſteigend und nur ganz am 
Schluſſe wieder etwas matter. Eine entſprechende Richtung ſchlugen in ſehr 
bemerkbarer Weiſe auch die leichten Couliſſenpapiere unter Credit⸗ und Eiſen⸗ 
bahnaktien ein. Vor Allem allem aber trat gute Kaufluſt dem unberechtig⸗ 
ten Druck entgegen, der auf den inländiſchen Staatspapieren laſtet. Der 
199 47 war eher etwas williger als geſtern, Diskonto erhielt ſich jedoch 
au 27477. 

In Wechſeln fand ein ſehr beträchtlicher Umſatz ſtatt und war zu den 
herabgeſetzten Courſen gute Frage für die meiſten Deviſen. Beſonders reger 
Verkehr machte ſich in londoner und pariſer Briefen bemerkbar, erſtere gaben 
um % Sgr. nach, für kurze Sichten ſtellte ſich der Diskonto meiſt auf 3%_%, 
Paris wich um %. Holland blieb zu der um 4 gewichenen Notiz lie, 
kurz Wien gab um % Thlr. nach, gegen geſtern ſtieg es etwa % Thlr., 
langes verlor % Thlr., gegen geſtern gewann es % Thlr. Frankfurt machte 
ſich der vorhandenen Frage gegenüber knapp. Petersburg wich um % auf 
97, lange Sichten handelte man 4 % unter dieſer Notiz. Bremen hob ſich 
„ Warſchau drückte ih um % % auf 86%, geſtern hatte man es noch 
unter dieſer Notiz zu 86 ½ gehandelt. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 29. Dezbr. 1660. 


8 


Fonds- und Geldeourse. Abe 
Freiw. Staats-Anleihe/41, 1991, bz. Oberschles. C.. 6% 3½ ]126ä127etw. bau. B. 
Staats Anl. von 1850, dito Prior A..| — | 4 | — — 
52, 54, 55, 56, 57lat, 99%, &% bz. u. G. dito Prior B. — 3% 801% ba. 
ds 3 400% 6. dito Prior C. — | 4 |861, bz 
to 9 5 |104 bz. dito Prior P.. — | 4 |861, bz 
Staats-Schuld-Sch. ... 31,85%, à 86 bz. u. G. dito Prior E.. — |314174 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 118 bz. i dito Prior F. — 4 293 B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4, — — — Oppeln-Tarnow. | — 421 B. 
„ Kur- u. Neumärk.. 64% bz Prinz-W. (St.-V.)} 1½ 4 148 B. 
2 dito dito 4 199% Rheinische ..... 5 | 4 |78478%, ‚Ende79 bz. 
2 Pommersche 3½87½ bz dito (St) Pr. 5 |4 | — 
— dito neue 95½% bz dito Prior n 
8 n — * un 100% B dito v. St. gar. — 3½% 80 / B. 
4 41 Den une dr user 47 . Rhein-Nahebahn | — | 4 19½ bz. 
ito neue 4 89 G. Ruhrort-Crefeld. | — 3474 Er. 
Schlesische ...... 31%, 8 Starg. Posener. 3½ 380 ½ ba. 
‚a Kur- u. Neumärk. | 4 2890 bz. Thüringer 5% 96 à 97 bz. 
Pommersche 95½ G. Wilhelms-Bahn .| — 4 
5 |Posensche .......| 4 01½ bz. dito Prior 1 — |4 I — — 
3 Preussische ......| 4 |93 Pz. dito IE Ba 1 = \ayl_ ı ı 
= | Westf. u. Rhein.] 495% G. Alto: Prior e lie 
8 Sächsische 405 b dito dito 
Schlesische 4 94% bz. 
Louisdor. rr 0.» — [109 pz. Preuss. und ausl. Bauk-Aetien. 
Goldkronen — 9. 3%, B Div.] Z. 
1859| F 


116% B. 
Töetw.bz.Ende76G. 


Berl. K.-Verein .| 545] 4 


Oesterr. Metall 45 301 à 42 etw. bz. [Berl.-Hand.-Ges. 54 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 59 B. Berl. W.-Cred. 6.| — [5 — — 
dito neue 100.-fl.-L. — 48 à 481, bz Braunschw.Bank| 4 | 4 61 Kikgt. bz. u. B. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 40 4 494, bz Bremer „ 547 bz. u. B. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 102 bz. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 |341% etw. bz. u. B. 
dito 5. Anleihe. . . 5 87½ bz. u. B Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 93 ½ bz. u. B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |80 bz. Darmst. (abgest.) 4 | 4 70 br. u. 6. 
Poln. Pfandbriefe ...|4 |- — — Dess. Creditb.-A.| — | 4 6 & 7% bz. u. B. 
dito III. Em. 4 |84 bz. u. G. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 80 bz. u. G. 
Poln Obl, à 500 Fl. . 4 90 G. Genf. Creditb.-A. | — | 4 20 bz. u. G. 
dito à 300 F 5 93 B. Geraer Bank ...| 3½ 4 70 etw. bz. 
dito à 200 Fl. . — 23 6. Hamb. Nrd. Bank 16 4 78 B. 
Kurhess. 40 Thlr. 43 B. „ Ver „ 4, 47% 6. 
Baden 35 Fl.. — 30 B. Hannov. 2 7 - * bz. 2 B. 
1! Leipziger „ bz. u. G. 
e e Hart be, 4 4 80 5 
5 agd. Priv. „ 3¼ 4 78 B. 

5 109 B- Mein.-Creditb.-A 4 | 4 |62 8. 
Aach.-Düsseld. .. | 34231, — — — Minerva-Bwg.-A. | — | 5 |14 Kigkt. bz. u. G. 
Aach.-Mastricht. | — | 4°/10%, bs. Oester. Crdtb.-A.|] 6 | 5 51 Anf 4 82 ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 75478 %½ bz. (m. C. N. Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 78¼ B. 
Berg.-Märkische | 4½ 4 |83 bz. 15) [Preuss. B. Anthl.| & A126 ½ G. 
e Schl, Bank-Ver. | 5] 4'113 eiw. bz. 

Bend. Potsd Mcd. 77| 4 fla a 192 ba Thüringer Bank | — | 4 [49% ba. 
. he la io 1 1 7 

Berlin-Stettiner .| 5} 4 101 B. nn 

Breslau-Freibrg. | 4 481 bz. Wechsel-Course. 

Cöln-Mindener .,| 7% 535 128½ à 129 bz. u. B. 8. 

Franz St.-Eisenb. 7 125 a 126 ba. 


Ludw.-Bexbach. | 94 | 4 |127%, B. 


Magd.-Halberst. .| 1 144 —.— — 
Magd.-Wittenbrg.| 17, 4 27 G. IN. 2) 
Mainz-Ludw. A. 5½ 4 96½ 97 ½ bz. (m.. 
Mecklenburger . 1½ 4 |4l etw. AI a ½ bz. 
Münster-Hammer] 4 |4 91% B. 
Neisse-Brieger..| 2 |4 | — — 
Niederschles. ...| 4 4033, B. 
N.-Schl.-Zweigb. | 1, 4 — — 
Nordb. (Fr. W.) 4 /% 4 % bea. 


dito Prior. 


Oberschles. A... 915 5 1264127etw. bz.u.B. 
dito B... 1643 13 


113%, B. 
Weizen loco 72—84 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
dir. bez. und Gld., 50% Thlr. Br., 2 


ld. — Er 
0 Dez.⸗Jan. und 

Gld., Febr. Ma Ki 

r. 


hy le. 
= r. 
ke und Gld., 
loco und 


und Gld. 11 
Thlr. Br., 
15 = 800 
ezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 
Thlr. Br., Febr.⸗März 2 % 
ril⸗Mai 214 u— 7 


Breslau, 31. Dezbr. [(Produttenmarkt.] Bei ſehr ſchwachen 
Zufuhren und Angeboten von Bodenlägern wie geringem Begehr in Preiſen 
ſämmtlicher Getreidearten keine 3 Del: undlKleeſaaten behauptet. 
— Spiritus matt, pro 100 Quart loco 20%, Dezbr. 20% B. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 84 88 92 97 Winterraps. . 85 88 90 9% 97 
Gelber Weizen . 80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen 68 72 7678 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte . . 48 52 56 60 Tbl. 
Lecherbf e 62 60 68 70 Rothe Klees AAN a 
Kocherbſen A othe Kleeſaa 

Zuttererbfen .. 54 56 58 60 Weiße dito 12 181850 2 
Widken 45 50 53 56 [bvmotbee . 89 10 10% 11 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 31. Dezember. (Kleine Preiſe.) Zum neunten Male: 
„Zannbänfer.“ Zukunfts⸗Poſſe mit vergangener Muſik und gegen⸗ 
wärtigen Gruppirungen in 3 Akten. Muſik von Karl Binder. Vorher, zum 
fünften Male: „Der Zigeuner.“ Genrebild in 1 Akt von Alois Berla. 
Muſik von A. Conradi. Ä 

Dinstag, den 1. Januar. (Gewöhnl. Preiſe.) 
ſprochen von Hrn. Kühn. um erſten Male: „ 


1) rolog“, ges 
Eine aſſe Thee, 


2) 


oder: Ich bin nicht eiferſüchtig.“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge, nach dem 
Fran chen von Emil 3 935 zum erſten Male: „Der Blöde 
und der Schüchterne.“ Luſtſpiel in 


Aufzuge, nach dem e 
von C. Merzer. 4) Zum erſten Male: „Eine Räubergeſchichte.““ 
Scherzſpiel in 1 Aufzuge von Carl Gollmick, dem Verfaſſer der Luſtſpiele: 
„Malchen und Milchen“, „Tantchen Roßmarin“ und andern. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


